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Kurz gefasst edeute Bardehewers ucn ın jetzıger Form gegenübher der

Auflage einen gewaltigen Fortschritt auf der ahn patrologischen Y1ssens ıund
Forschens. Zweifelsohne wird jeder theologischen Bihbliothek Zu Zierde SE -
reichen un: fur alle, welche sıch miıt der altchristlichen Literatur ach irgend
einer eıfe hın wissenschaftlich 7ı befassen aben, besonders für Docenten un

3388 nentbehrliches Hilfsmittel bılden Möge der VEL-Specialforscher,
ehrte Verfasser recht bald in der glücklichen JLage in, dıe katholische W elt
mıiıt der schon im VYorwort Auflage angekündigten ausführlicheten/ Be-

arbeitung des Gegenstand es« beschenken können.
Zum Chiusse noch eIN paar Bemerkungen, einem herkömmlichen

Recensentenbrauche wenıgstens einıgermassen Genuüge 7{1 leısten. Als fa SS SS
zZel füur dıe SOSCH. Apostolische Didascalıa wird auf 148 1ım Anschluss

Funk dıe Hälfte des Jahrh angenOMMEN. In einer Special-Untersuchung
2AUS neuester Zeit (La date de 1a Didascalıe des apötres. Louvain, Peeters,
Jässt Funk das Werk erst, zwıschen »50 1nN!: 300 entstanden se1ln. Die uf

»59 erwähnte Abhandlung über KOT. E kannn ohl m ıt Xıcher:-
heıit Gregor VO yssa zugeschrieben werden. Es se 110 darauf hın-

gewlesen, 4ss dı 1n dem genannten Tractate unverhüllt vorgetragene orige-
nistische Lehre on ANOLATAOTATLE TV TOVTWV als Consequenz uUus den philo-
sophischen Anschauungen Gregors siıch ergibt und uch iın anderen unzweifelhaft
echten Schriften des Heiligen mıt Entschiedenheit vertreten wird. Ausserdem
stimmen die ın der kleinen Abhandlung vorkommenden, theilweise recht originellen
Schrifterklärungen In auffallender W eise mit der KExegese Gregors ın anderen
sicher chten Verken überein, dass An El der Autorschaft Gregors Ul yssa wohl
nıcht ä zweıfeln ist. C Jegt die Verwandtschaft des Sprachgebrauches eıne
solche Auffassung nahe. Auf 553 bemerkt bezüglıch der Orden sregel
des h1l dıet ;Nach den Untersuchungen Traubes enthalten and-
schrıften des Jahrh. (ZU S{ Gallen, 1en, München) en ursprünglıchen, em.

Handexemplar des V erfassers selbst entnommene: Wortlaut, während der durch
gyere Terxt OIlandere, ZUIM Theil och altere Handschriften überlieferte län

Benedicects Schüler Simplicıus nterpohiert ist.« Diese Darstellung erscheint. als
irreführend, insofern s1e nämlich ın dem I1 dem Stand der rage nicht ver-
trauten Leser den Anscheın erwecken kann, als handle es sich beı Traubes nNnfier-

suchungen U1n eın gesichertes Resultat der Forschung. (Vergl. hiezu »Studien«,
Jahrg. 1>99, 137 f 7 W 470 FE Wenigstens hätten dıe abweichenden,
Theil dıreect widersprechenden Ergebnisse der diesbezüglichen Arbeıiten ÖN

werden verdient.Edmund Schmidt ın gleicher Weise ang_eiüth ZU

Metten Wumibald (z0etz

Landsteiner arl Die Geister des Sturmes
Socialer Koman. (Regensburg, Verlagsanstalt, 1901. 420 S

Bei der heutigen Strömung und Geistesrichtung hat immerhin schon
viel bedeuten, WwWEeNN auf dem Gebiete der schönen Literatur eın Roman
2AUS der Feder eines » Clerikalen« fast durchwegs Anerkennung

Es ist dies bei dem vorliegenden der Fall, welcher ın den Blättern der

verschiedensten Rıchtung, obenan uch ın der ın ganz Oesterreich tonangebenden
» Neuen Freien Presse« eine ‚ungewöhnlich günstige Kritik un ; Empfehlupggefunden hat

Dieselbe ist jedoch wohlverdient un S1e betrifit nıcht etwa das Erstlings-
product eines jungen Aesthetikers, sondern WIr könNnenl S1e ganz gut als dıe
Fortsetzung einer Reihe VOo Geistesarbeiten bezeichnen, welche Prälat Landsteiner
qals das Ergebnis seiner Studien der Zeitgeschichte, ın gebundener nd offener
Form 1m Verlaufe der Jahre erscheinen liess.

Dass ıne der brennendsten Fragen 1 Kampfe und Ringen der Geister
801 der Gegenwart den genialen Beo?achter der $  Z;itvcrhältnisse insbesonders
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seit Langem schon interessierte, nämlıch dıe Arbeiterfrage, 13  f eigentlich selbst-
verständlıch für eden, der da 9 ass Landsteijner bereits SC1IIHNCIL lteren
Komanen, WI16 »Die Kınder de: Lichtes«, » Vater Eisenhammer » Trautheim« eic
miıt social-polit. Dingen sıch beschäftigt hat.

Al  B Der vorliegende koman  9 dessen Hintergrund d1ie sOcClale rage bildet,
fasst des Autors Stucien und Anschauungen ber dıeselbe un VeEeI-

kündet uUls diese iurch den un SCINECS, mi1t 1e gezeichnetenN Helden zuntram.
>  uf dıie einzelnen Details, auf die Entwicklung des Romans, auf die Ver-

. knüpfung. eifC. einzugehen, ist hler N1C der ÖOrt, daran, dass NAaC C 111-
‚ Seinestimmiıgen Urtheile Landsteiner Aufgabe vorzüglich gelöst hat

Charaktere sınd scharf gezeichnet und Schilderungen wirken belehrend
La

undunterhaltend zugleich. -
Nass, Kicht, auch Schatten en SCr 1sSt bei jedem menschlichen

Werke auch selbstyerständlich und als solche Schattenseite SC1 1er HUr 1D

SEWISSE mıtunter ersichtliche Nonchalance Ausdruke und cden (;edanken-
verbindungen vermerkt, die wohl q1n1gerrr;assen der raschen Auffassungs und
Wiedergabe des /Verfassers ihren Grund un ihre Erklärung finden dürfte, miıt
der ' jeden, ihm einmal liebgewordenen Stoft bearbeitet. '

Diıe wohlverdiente Empfehlung, die -dieser Koman unzählıgen Blättern
gefunden hat, verdient CI vollkommen und S16 ist zugleich bezügliech der Person
SCINCS Verfassers der beste Beleg _ GEw die Wiedersinnigkeit des der Letztzeıt

häufig uns Katholiken gemachten Vorwurfs der Inferiorität.
Raigern, E SE

DieKunstdes AlterthumsVOoO Wiılhelm Lübke
Vollständig H6} Dearbeıtet Von Professor Dr. Max Semrau, Privatdocent der
Kunstgeschichte der Universität Breslau =  1ıt farbigen Tafeln nd 408bildungen Lext. Stuttgart, Paul Neft Verlag 1599 357 Seıiten 80

Dass W ılhelm Lübke’s Kunstgeschichte be1l Lebzeiten des Verfassers
} Auflagen erlebhte, ist Jjedenfalls CIMn Beweis für dıe Zweckmässigkeit und

N Brauchbarkeit des Werkes. Lübke starb 1893, als bereits 166 Auflage SC1INCS
Buches_ sich nothwendig zeigte, Eın langjähriger Freund und Mıtarbeiter des

_ Verstorbenen, Professor Dr. Carl VO LÜützoWwW, übernahm dıe Ddorge für die
* ucC wurde, nachdemAuflage des Grundrisses der Kunstgeschichte.

ınen Theil des ersten Bandes durchgesehen hatte, durch unerwartetchnellen Todselner Aufgabe entrissen. Als 1erauf Professor Dr. Max Semrau
W Bearbeitung übernahm, tellte sıch ‚bald heraus, dass dAiese weiıt eingreifendererfolgen INUSSE, als ursprünglıch geplant War, sollte das Buch allen SCINCH

heilen wieder auf die Höhe der Wissenschaft rTrhoben werden. uch die Illu-
trationen bedurften umfassenden Vermehrung un Verbes;prung‚ um Jen
eutigen Angp:üchen ; genügen

Aus praktischen Gründen wıird das (Ganze OT: einzelnen selbstständigenBändenerscheinen. Der vorliegende erste Band zeigt, miıt enı entsprechendeneıle ler elften Auflage verglichen, 30015 Vermehrung des Umfanges u
IO iten under IlHust atıonen u 14060 Nummern ; Ca240 Abbildungenwurden hergestellt. Wll‘glauben s dem Neubearbeiter,dass es eichter

ist, CIMn vollkommen uch über Gegenstand schreiben, als CIMvorhandenes uarbeiten. Dafür steht dem altrenommierten. Werke, wenNnn Cwieder lebqnsfä cht wurde, eıne leichtere undschnellere Verbreitung 1Aussicht. Wir üge ler. eline kurze Inhaltsangabebei
KEinleitun Ur und Anfänge der Kunst,
I, Capıtel: Die gyptische Kunst. ‚Gapitel : Die K unst des mittlerenAsıens. Capitel Die des westlichen Asıens. Capitel : Die Kunst desöstlichen Asiens.


